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Ausstellung
in

Lübben
Künstler aus dem Kreis

Dahme-Spreewald
präsentieren sich

Die Begleitausstellung „Haupt-
sache: Randerscheinung“ mit 77
Werken von 52 Künstlerinnen
und Künstlern aus dem Land-
kreisDahme-Spreewaldwirdam
Donnerstag, 23. April, um 17Uhr
in der Horizontalen Galerie im
Landratsamt, Reutergasse 12,
15907 Lübben (Spreewald), er-
öffnetund istbiszum25.Septem-
ber 2026 zu sehen.

Kulturdezernent Stefan Wi-
charyundKuratorHerbert Schir-
mer begrüßen die Gäste; Schir-
mer führt in die Ausstellung ein.
Der Empfang findet imFoyer des
Kreistagssaals statt, anschlie-
ßend wird ein Rundgang in der
Galerie (2. OG) angeboten. Ge-
zeigt werden Malerei, Zeich-
nung, Radierung, Druckgrafik,
Mixed-Media und Fotografie.

Öffnungszeiten: Mo, Do, Fr 8–16
Uhr, Di 8–18 Uhr. Kontakt: 03546
201608, kultur@dahme-spree-
wald.de.

Das Bild „Tausendschönchen“ von
Ingrid Groschke wird in der Aus-
stellung „Hauptsache: Rand-
erscheinungen“ zu sehen sein.
FOTO: LANDKREIS DAHME-SPREEWALD

Grüner
Stammtisch
in Wildau

Die Bündnisgrünen laden Inte-
ressierte zu einem Grünen
Stammtisch am Donnerstag, 23.
April, in den Anglerverein Wil-
dau, Friedrich-Engels-Straße 9a,
ein. Anlass sind ein Austausch
überaktuelleThemenundein in-
formelles Kennenlernen.

Der Grüne Stadtverordnete
SimonDevoshebtdieBedeutung
der Energiewende und den Aus-
bau erneuerbarer Energien her-
vor; außerdem soll über eine
menschengerechte Verkehrsge-
staltung in Wildau gesprochen
werden.

Die Veranstaltungsreihe ro-
tiert zwischen den vierOrten des
Regionalverbandsetwaalle zwei
Monate; zuvorwarsie inZeuthen
und Eichwalde, nach Wildau
folgt Schulzendorf.

Im Wald direkt neben dem riesigen
Exmilitärgebiet Kummersdorf-Spe-
renberg gibt es die „Schlechtweg-
strecke Gottow“. Sie war 1976 extra
zur Kfz-Erprobung gebaut worden
undwird seit Jahrzehnten genutzt.

Dieser Kopfsteinpflaster-Par-
cours auf privatem Gelände zwi-
schen Gottow und Kummersdorf-
Gut ist 3,7 Kilometer lang und 4,25
Meter breit. Solch eine Schlecht-
wegstrecke ist für mittelständische
FirmenGoldwert, wären doch eige-
ne Teststrecken für Fahrzeugtests
unwirtschaftlich.

Um diese zu nutzen, sind zwei
TestfahrervomAutozuliefererOber-
aigner Powertrain aus Oberöster-
reichaufdasAreal imLandkreisTel-
tow-Fläming gekommen.Mit einem
voll beladenen Allrad-Transporter
simulieren sie in25TageneineFahr-
streckeaufholprigstemUntergrund,
die der kalkulierten Fahrzeugle-
bensdauer entspricht.

Michael Gubo ist bei Oberaigner
technischer Projektleiter. Nach dem
jüngsten Gewaltritt für Mensch und
Maschine, mit tagelangem Dauer-
schütteln auf dem Kopfsteinpflaster
mitextraeingebautenBodenwellen,
sagt er: „Wenn unsere Technik auf
dieser Strecke hält, haben wir unser
Ziel erreicht und die Betriebsfestig-
keit unserer Komponenten abgesi-
chert.“

Oberaigner hatte einen leichten
Transporter schwer mit Betonbal-
ken beladen. Stoßdämpfer in Se-
rienfahrzeugen laufen bei derarti-
gen Belastungen heiß. Deshalb hat
Oberaigner für solche ein eigenes
Kühlsystem für die Stoßdämpfer an
Bord.

Und noch etwas haben die Test-
fahrzeuge: jede Menge Kabel und
Dutzende Sensoren, damit diese
Dauertestfahrten penibel ausge-
wertet werden können. Oberaigner
ist spezialisiert auf Antriebslösun-
gen für leichte Nutzfahrzeuge, er-
klärt Gubo.

Organisieren kann solche Tests
derVereinFahrbahn-,Kraftverkehr-
und Verkehrs-Versuchsanlage
(FKVV), heute Förderverein der
Verkehrs-Versuchsanlage Horst-
walde. Dieser Verein war 1995 ge-
gründet worden. Damals plante der
Kreis Teltow-Fläming eine firmen-
unabhängige große Testanlage mit
diversenModulen.

Ausdieser Ideegleichnebendem
FreiversuchsgeländeTechnische Si-
cherheit von der Bundesanstalt für
Materialforschung und -prüfung
(BAM) wurde trotz des analysierten
Riesenbedarfs nichts, letztlich hatte
die Industrie Angst vor Spionage.

DerVereinFKVVagierteaufdem
historischen und weltweit einmali-
gen Testgelände Horstwalde mit
Steigungs-, Geröll- und Verwin-
dungsbahnen, mit Sand- und Ge-
röllhängen, mit Schlamm- undWas-
serstrecken.

Dort erprobten unter Vereinsre-
gie Fahrzeugfirmen neue Modelle,
dort drehten Filmteams, wurden
Feuerwehrleute oder Rettungskräf-
te fürsichereGeländefahrtenausge-
bildet, und es gab Veranstaltungen
zumTagdes offenenDenkmals oder
Werkspräsentationen. Die BAM

kündigte dem Verein, 2025 musste
er das Gelände in Horstwalde ver-
lassen.

Verein aus Teltow-Fläming
lässt sich nicht unterkriegen

Doch der FKVV existiert weiter,
KlausUrban ist seinVorsitzender. Er
sorgte maßgeblich dafür, dass der
Verein ein neuesDomizil und vor al-
lem neue Betätigungsfelder fand:
„Aufgeben war für uns keine Op-
tion“, erklärt er. Im benachbarten
Kummersdorf-Gut mietete der Ver-
ein eine Wohnung als neuen Treff-
punkt und für sein Archiv.

„Die Fahrzeuge sind verkauft
und einige Mitglieder haben uns
verlassen, so trat voriges Jahr auch

der Landkreis Teltow-Fläming aus“,
sagt Urban. Andererseits gebe es
Eintritte, 46 Mitglieder zähle der
FKVV derzeit.

Und er hat einen neuen Partner:
den Förderverein Museum Kum-
mersdorf. Der befasst sich mit deut-
scher Forschung und Entwicklung
von Militärtechnik. Hinterlassen-
schaft aus dieser Zeit seit 1875 ist
„DeutschlandsgefährlichstesDenk-
mal“; so nenntBürgermeister Stefan
Scheddin (Gemeinde Nuthe-Ur-
stromtal) das 3500Hektar große und
international bedeutsameAreal.

Das ist kontaminiert beziehungs-
weise munitionsbelastet. Auf ihm
befinden sich neben der Heeresver-
suchsstelle oder dem ehemaligen

Militärflugplatz Sperenberg von der
Roten Armee Anlagen aus der Zeit
der Eisenbahnpioniere, der Rake-
tenforschung unter Wernher von
Braun, Versuchsstellen und Schieß-
bahnen.

Unerforschtes Terrain:
die Sinusbahn

Das gesamte Gelände gehört dem
Land, verwaltet wird es von der
Brandenburgischen Boden Gesell-
schaft für Grundstücksverwaltung
und -verwertung mbH (BBG). „Das
meiste dort ist erforscht und doku-
mentiert“, erklärt KlausUrban, „nur
einkleinesStückGeländenicht–die
sogenannte Sinusbahn.“

Dieses rund 400 Meter lange
Testmodul aus den Jahren 1926 bis
1938 wurde für genormte Fahr-
werkserprobungen genutzt. Es liegt
im noch munitionsbelasteten Be-
reich und droht von der Natur end-
gültig „verschluckt“ zu werden.
Urban sagt: „Nach Gesprächen mit
der BBG-Chefin dürfen wir hoffen,
2027 einen Zugang zu bekommen,
umdieseFlächewieder sichtbarma-
chen und dokumentieren zu kön-
nen.“

Doch nicht nur das. Der Verein
hat auf seiner jüngsten Jahresver-
sammlung noch mehr im Blick.
„ZumBeispiel sehenwirmit unserer
Erfahrung aus der Sicherheitsaus-
bildung und nach den Hochwasser-
Einsätzen im Ahrtal, dass Feuer-
wehrleute und Rettungskräfte spe-
ziell für gefahrlose Gleis-Querun-
gen ausgebildet werden müssen,

wenn Straßen kaputt und Feld- oder
Waldwegenicht passierbar sind“, so
Klaus Urban.

Gleisreste neben der Straße zwi-
schen Kummersdorf und Gottow
wären für solche Übungen bestens

geeignet,meint er. Dazu gebe es be-
reits Kontakte mit der LSTE Eisen-
hüttenstadt, der Landesschule und
Technischen Einrichtung für Brand-
und Katastrophenschutz, sowie vier
Feuerwehr-Kreisverbänden.

InfoMehr Informationen zum Verein
FKVV gibt es im Internet unter
www.fkvv.de.

Gewaltritt über Holperpisten
Schienen-Querung, Schlechtwegstrecke, Sinuskurve – der Verein FKVV erfindet sich ohne das historische

Fahrzeug-Testgelände in Horstwalde neu und kooperiert mit dem Förderverein Museum Kummersdorf
Von Jutta Abromeit

Seit Februar ist Klaus Urban Vorsitzender des Fördervereins der Verkehrs-Versuchsanlage Horstwalde (FKVV); hier steht er imWald zwischen Gottow und Kummes-
dorf-Gut an Gleisresten. Dort will der Verein künftig Schulungen anbieten für Fahrer von Rettungswagen oder Feuerwehren, um zu lernen, wie Lkws auch ohne Stra-
ßen gefahrlos Bahnanlagen queren können. FOTO: JUTTA ABROMEIT

So sieht der Kopfsteinpflaster-Belag auf der 3,7 Kilometer langen Schlechtweg-
Strecke zwischen Gottow und Kummersdorf-Gut aus. FOTO: JUTTA ABROMEIT

Wenn unsere
Technik auf dieser
Strecke hält, haben
wir unser Ziel er-
reicht und die Be-
triebsfestigkeit
unserer Kompo-
nenten abgesi-
chert.
Michael Gubo
technischer Projektleiter beim
Autozulieferer Oberaigner
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Mittwoch, 29. April 2026, 18 Uhr
Altes Schloss Baruth
Schlossplatz 1, 15837 Baruth/Mark

Anmelden und vorab
online Fragen einreichen:
maz-online.de/talk-baruth

Jetzt anmelden!

Bürgermeisterwahl 2026 in Baruth/Mark
MAZ-TALK zur

Am 10. Mai 2026 wird die Bürgermeisterin von Baruth/Mark gewählt.
Die MAZ hat die Kandidatinnen zum Austausch eingeladen.
Stellen auch Sie Ihre Fragen und melden Sie sich jetzt an!

Moderation: Ekkehard Freytag (Politikreporter) und Marcus Schoft (Wirtschaftsreporter)

Viviane Rosenthal
(parteilos)

Kirsten Schacht
(parteilos, Fraktion SPD/Frauennetzwerk)

Jenny Hahn
(parteilos)


